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dem Humeralkiel noch ein weiterer Kiel, der zwischen den beiden Basalgrübchen verläuft); Metastern-

um der Männchen bei Pselaphostomus wenig erhoben und posterior durch zwei divergierende Kiele

begrenzt (gewöhnlich konisch aufgewölbt bei Pselaphogenins). Aus heutiger Sicht sind diese beiden

Untergattungen aufgrund der von Reitter richtig erkannten Merkmale als wohldefinierte eigenständi-

ge Gattungen anzuerkennen. Besuchet (1968: 295) hat vorgeschlagen, Pselaphogenhis als Synonym von

Dicentrius Reitter, 1882 zu betrachten - ein Vorschlag, der jüngst auch von Newton & Chandler (1989:

63) wiederholt wurde -, doch derselbe Autor hat (1980: 630) eine neue Art von Circeo (Latium) unter

dem Namen Pselaphogenhis latimis (und nicht Dicentrius latinus) beschrieben, da er die beiden Gattun-

gen inzwischen nicht mehr als synonym betrachtete (Besuchet, pers. comm.). Aufgrund des Unter-

schiedes in der Morphologie des Palpenendglieds (gekeult bei Pselaphogenius, fein und zugespitzt bei

Dicentrius) sind diese beiden Gattungen als zwar nahe verwandt, aber doch deuüich getrennt zu

betrachten.

Wiederum war es Reitter, der wenig später (1918: 75) die Ansicht vertrat, daß sich die damals

bekannten palaearktischen Gattungen der Pselaphini in zwei große natürhche Gruppen aufteilen

lassen. Die erste umfaßt die Gattungen Pselaphopterus Reitter, 1891 (mit der Untergattung Faradayus

Reitter, 1909) und Pselaphiis Herbst, 1792 (mit der Untergattung Pselaphaulax Reitter, 1909), mit stets

geflügelten Arten, deren Elytren lang sind und einen vollständigen Humeralkiel sowie hervorstehende

Schulterbeulen tragen, deren Kopf einen tomentierten ventralen Bereich aufweist und deren erstes

Abdominalsternit kürzer ist als der Rest des Abdomens. Zur zweiten Gruppe, mit flügellosen Arten,

deren Elytren kurz sind und nur schwach angedeutete Schulterbeulen sowie 1-2 sehr kurze Humeral-

kiele tragen, deren Kopfunterseite keine tomentöse Zone aufweist und deren vorderstes Abdominal-

sternit länger ist als der Rest des Abdomens, rechnete er die Gattungen Dicentrius und Pselaphostomus.

Der letzteren Gattung gehören nach Ansicht des Autors (p. 75, Anm. 4) alle terricolen Arten von

Pselaphus an, die unter den Nummern 20-27 im "Genera et Catalogue des Pselaphides" von Raffray

(1904) enthalten sind, unter diesen viele, die heute zur Gattung Pselaphogenius gerechnet werden. Auf

diese letztere Gattung nimmt Reitter jedoch in keiner Weise Bezug. Auch Karaman (1940) berücksich-

tigt nur die Gattung Pselaphostomus und erwähnt Pselaphogenius weder als Untergattung, noch als

Synonym der ersteren, obwohl sie unter dem Namen Pselaphostomus zahlreiche Arten aufzählt, die

heute zu Pselaphogenius zu stellen sind.

Jeannel (1950, 1951) unterteilt die Gattung Pselaphostomus in drei Untergattungen: Pselaphostomus

s. Str., Pselaphogenius und Afropselaphus Jeannel, 1950, die heute alle drei als einander nahestehende,

aber deutlich voneinander unterschiedene Gattungen anzusehen sind. Derselbe Autor errichtet außer-

dem die Gattung Pselaphopsis Jeannel, 1950 und teilt sie in zwei Untergattungen: Pselaphodinus Jeannel,

1950, heute synonym zu Pselaphogenius, und Pselaphopsis s. str., die als Synonym von Pselaphostomus

anzusehen ist. Bei der Neudefinition von Pselaphostomus arbeitete Besuchet (1961) innerhalb der

Gattung fünf phyletische Linien heraus, unter denen eine, die kiesennietteri-Gruppe, alle Pselaphopsis-

artigen Arten vereinigt. Diesen gemeinsame Merkmale sind die große Grube auf dem ersten Abdomi-

nalsternit der Männchen und die stets wohlentwickelte, von der Capsula basalis ausgehende Ven-

trallamina auf dem Aedeagus. Es handelt sich um eine Gruppe mit Corso-Sardo-Siculischer Verbrei-

tung, die bis jetzt acht Arten zählt und in Sizilien nur durch Pselaphostomus globiventris Reitter, 1904

vertreten war.

Die im folgenden beschriebene zweite sizihanische Art aus der kiesemoetteri-Gruppe stammt aus der

Provinz Trapani (Westsizilien); sie ist in ihrer äußeren Morphologie globiventris recht ähnlich, unter-

scheidet sich jedoch eindeutig in der Gestalt des Aedeagus. Da es mir in den vergangenen Jahren

möglich war, die meisten der Pselaphostomus-Arten der kiesenivetteri-Gruppe zu untersuchen, ergreife

ich hier die Gelegenheit, diese alle mit einzubeziehen und einige noch wenig klare Aspekte ihrer

Morphologie und Verbreitung vorzustellen.

Die genetzte und eher opake Oberfläche des Kopfes erlaubt, die sardischen Arten (P. ganglbaueri,

argutus, sardous und insulcatulus) leicht und zweifelsfrei von den korsischen und sizilianischen zu

unterscheiden, die stets eine glänzende Kopfoberfläche besitzen (mit Ausnahme von P. globiventris,

dessen Kopf im hinteren Bereich schwach retikuliert ist). Ansonsten konnte ich feststellen, wie ähnlich

sich viele Arten der kiesenwetteri-Gruppe sind. Die wichtigen Unterscheidungsmerkmale des Exoske-

letts betreffen das Verhältnis Länge/Breite des Kopfes und die Beschaffenheit seiner Oberfläche

(retikuliert und opak oder glänzend), die Gestalt der Glieder des Antennen-Funiculus (mehr oder

weniger verlängert), die Form der Keule des Endgliedes der Maxillarpalpen (mehr oder weniger stark

angeschwollen), die Tiefe der Grube zwischen den Frontaltuberkeln, die Ausbildung der Augen, die
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Abb. 1,2. Pse/flptost077(MS fldorno;, spec. nov., Holotypus, Aedeagus (ZSM). 1. Dorsalansicht. 2. Seitenansicht.

Abb. 3, 4. Pselaphostomus globiventris (Reitter), Exemplar aus dem Bosco del Fanuso (Ficuzza, Palermo) in Coli.

Sabella. 3. Dorsalansicht. 4. Lateralansicht.

Größe der Interokulargrübchen, sowie Länge und Aufwölbung des Humeralkiels der Elytren. Diese

Merkmale sind zwar grundsätzlich für die Trennung der Taxa tauglich, lassen jedoch aufgrund der

intraspezifischen Variabilität gelegentlich auch Zweifel offen.

Konstante diagnostische Merkmale finden sich hingegen in der Morphologie des Aedeagus, und
zwar in der Gestalt des Apex sowohl der Capsula basalis, als auch der lamina ventralis; die Form der

Parameren erweist sich dagegen als von geringem diagnostischem Wert. Aus diesem Grunde schien

es mir angebracht, den apikalen Bereich der Aedeagi aller Arten der kieseitwetteri-Gruppe schematisch

in Lateralansicht so abzubilden, daß nur die Capsula basalis und die lamina ventralis hervorgehoben

sind. Um den Vergleich mit dem nah verwandten P. ndornoi, spec. nov.zu erleichtern, habe ich

hingegen den Aedeagus von P. globiventris, der übrigens noch nie abgebildet worden ist, vollständig

dargestellt.

Pselaphostomus adortwi, spec. nov.

Abb. 1, 2, 12

Typen. Holotypus: 6, Sizilien, Abhänge von Erice Richtung Valderice (U.T.M. Koordinaten TC8812) (Erice,

Trapani), 600 m NN, 10.12.1993 (ZSM). - Paratypen: 1 2, dito (ZSM); 266, 1 9, dito (Mus. Stör, Nat. Genf); Id, 292, dito

(CoU. Sabella); 266, dito, 03.03.1994 (Coli. Sabella); 1 2, Erice, Steineichenwald (Erice, Trapani), 02.01 .1995 Gardini leg.

(Coli. Sabella); 32 2, Abhänge Monte Inici (U.T.M. UC1208) (Castellammare del Golfo, Trapani), 900 m NN., 03.03.1994

(Coli. Sabella).

Beschreibung

Länge 1 .85-2.1 mm, Färbung einheitlich hellbraun, Palpen rötlich. Die Behaarung besteht aus langen,

goldglänzenden, anliegenden Haaren, in Gruppen auf den Seiten der Schläfen, verstreut auf dem
Pronotum, und auf jeder der Elytren in zwei parallelen Reihen angeordnet sind, die eine nahe der Naht,

die andere quasi in Fortsetzung des Schulterkiels. Kurze gelbe Haare finden sich reichlich an der Spitze

der Elytren und auf dem Vorderrand des ersten Abdominaltergits und -sternits.

Der Kopf ist eindeutig länger (0.37-0.38 mm) als breit (0.25 mm), mit schmalem (0.13-0.15 mm)
Frontallobus, der in der Mitte durch eine Längsfurche tief eingeschnitten ist. Die Ränder dieser Furche

sind kräftig erhoben und enden auf der Höhe zweier deutlich eingegrabener Interoculagrübchen,

welche um das doppelte ihres Durchmessers voneinander entfernt sind. Die Augen sind klein, beste-

hend aus 7-8 Ommatidien, die Schläfen kurz und abgerundet. Das Endglied der Maxillarpalpen ist

0.38-0.39 mm lang; die Endkeule, die mehr als ein Drittel ihrer Länge einnimmt, ist apikal durch eine
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breite, wenig eingetiefte Rinne eingeschnitten, die sich, allmähUch verschmälert, ungefähr über die

Hälfte der Keule erstreckt. Das Integument des Kopfes ist glänzend, ohne irgendeine Spur von

Punktierung oder Retikulation. Die Antennen sind relativ lang (0.88-1.00 mm), der Scapus doppelt so

lang als breit, der eiförmige Pedicellus wenig länger als breit und breiter als alle Glieder des Funiculus.

Die Antennenglieder 3, 5 und 6 sind wenig länger als breit, die Glieder 4 und 8 so lang wie breit, aber

das Glied 7 eindeutig länger als breit. Die Antennenkeule, die nicht deutlich vom Funiculus abgesetzt

ist, wird von den letzten drei Gliedern gebildet, die sich vom 9 zum 11 allmähhch und nur geringfügig

verbreitern. Das 9 und 10 Glied sind so lang wie breit, das Endglied ist deutlich länger als breit und

länger als die drei vorhergehenden Glieder zusammen.

Das Pronotum ist eindeutig länger (0.38-0.40 mm) als breit (0.28-0.30 mm), erreicht seine größte

Breite auf halber Länge, ist posterior nur geringfügig, anterior aber deutlicher verschmälert und hier

schwach gebuchtet. An seiner Basis findet sich ein medianes Grübchen, das größer und deutlicher

eingegraben ist als die lateralen, die sich an den Hinterecken befinden. Das Tegument ist glatt und

glänzend.

Die Elytren sind deutlich quer (Länge 0.40-0.42, Breite 0.61-0.65 mm) und von der Basis zum Apex

hin stark verbreitert. Auf jeder Elytre findet sich ein großes und tiefes basales Grübchen, das seitUch

von einem klar erkennbaren Humeralkiel begrenzt wird, der sich ungefähr über ein Drittel der Länge

der Elytren erstreckt.

Das Abdomen ist sehr groß, sein erstes Tergit ist länger als alle übrigen zusammen; seine Scheibe ist

wenig länger (0.59-0.60 mm) als breit (0.55-0.56 mm) und in der Mitte leicht aufgewölbt.

Die Femora aller Beine sind in der Mitte verdickt, die Mitteltibien distal leicht verbreitert.

Sondermerkmale des Männchens: Metasternum tiefer eingedrückt, mit stark aufgewölbten Rändern,

die richtiggehende Kiele bilden. Das erste Abdominalsternit mit einem eiförmigen Grübchen, das

seinen ganzen Medianbereich einnimmt. Aedeagus (Abb. 1-2) 0.30-0.31 mm lang; der Apex seiner

großen Capsula basalis endet in einer dorsad gerichteten Spitze, lamina ventralis stark sklerifiziert, in

einer ventrad gerichteten Spitze endend.

P. adornoi, spec. nov. ist wahrscheinlich eine waldbewohnende Art des Fallaubs, sind doch alle

Exemplare beim Sieben von Fallaub in Steineichen- oder Mischwald (Steineiche, Ahorn, Flaumeiche,

Esche) gefunden worden. Gemeinsam mit der neuen Art fand ich Amaiirops sulcahila sulcatula Dodero

1919, Trimium zonfali Krauss, 1900 und Eupledus bonvouloiri siculus Raffray, 1910.

Die neue Art ist meinem Freund und Kollegen Antonio Adorno gewidmet, der mir in den letzten

Jahren eine große Hilfe beim Sammeln von Käfern war und mir stets großzügig die von ihm gesammelten

Pselaphiden überlassen hat.

Diskussion. Pselaphostomus adornoi, spec. nov. steht P. globiventris sehr nahe, von dem er sich jedoch

leicht aufgrund der Morphologie des Apikalbereiches des Aedeagus unterscheiden läßt. Bei P. globi-

ventris endet der Apex der Capsula basalis in eine stärker sklerifizierte und weniger stark dorsad

aufgebogene Spitze (Abb. 4); außerdem ist die lamina ventralis bei P. adornoi gleichmäßig spitz

zulaufend, während sie bei P. globiventris basal stark verdickt, unterhalb der Spitze aber abrupt verengt

ist (vergl. Abb. 2 und 11 mit Abb. 4 und 12). Die Unterscheidung der beiden Arten anhand von

Merkmalen des Exoskeletts erweist sich als schwieriger, wenngleich durchaus möglich. Die Occipital-

region des Kopfes von P. globiventris ist schwach, aber eindeutig genetzt, also nicht glänzend, während
in P. adornoi dieser Bereich immer glänzend ist, ohne irgendeine Spur von Punktierung oder Retiku-

lierung. Das auffallendste Merkmal findet sich jedoch in den Abmessungen des medialen Basalgrüb-

chens des Pronotums das bei P. adornoi breit und deutlich erkennbar ist, bei P. globiventris hingegen

klein, manchmal geradezu winzig und sehr schwer zu erkennen. Ein weiteres Merkmal findet sich in

der Wölbung der Scheibe des ersten Abdominaltergites. Diese ist bei P. globiventris eindeutig konvex

und im medianen Posteriorbereich aufgewölbt und überragt in Seitenansicht deutlich die Seitenränder

des Tergits, während bei P. adornoi die Aufwölbung weniger stark ist und nicht über die Seitenränder

des Tergites hinausragt. Schließlich ist das mediane Grübchen des ersten Abdominalsterrütes der

Männchen bei P. adornoi vor allem anterior schmäler als bei P. globiventris.
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Abb. 5-12. Apikalbereich der Aedeagi dei Pselaphostomus-Arten aus derkiesenwetteri-Gruppe. Schematische Darstel-

lung in Seitenansicht, Parameren nicht berücksichtigt. 5. P.kiesenwetteri (Reitter). 6. P.revelierei {Reitter). 7. P.medhis

(Sainte Ciaire Deville). 8. P.sardous (Dodero). 9. P.ganglbaueri (Reitter). 10. P. «r^Mtus (Reitter). 11. P . globiventris

(Reitter). 12. P. adornoi, spec. nov.

Pselaphostomus kiesenwetteri (Reitter, 1881)

Abb. 5

Abbildungen des Aedeagus: Karaman 1940: 125, Abb. IIa, b, c; Jeannel 1950: 392, Abb. 162a.

Es handelt sich um eine Art in litteris von Saulcy, die bereits von Bertolini (1873: 74) für Korsika

genannt wurde, bevor Reitter sie 1881 beschrieb. Bertolini (1889: 43) und Ragusa (1892: 78) erwähnen

sie auch für Sizilien, doch nachfolgend korrigiert Ragusa (1905: 231) sich selbst und vertritt die Ansicht,

daß seine vorhergehende Meldung nicht auf P. kiesenwetteri, sondern auf eine neue, damals noch nicht

beschriebene Art zu beziehen sei, die von Holdhaus und Dodero in Fiumedinisi (Messina) gesammelt

wurde und P. fiorii, P. conosternum und P. calabrus nahesteht. In dieser Art läßt sich leicht Pselaphogenins

peloritanus (Holdhaus, 1910) wiedererkennen. Wiederum Raffray (1924: 48) und Karaman (1940: 126)

melden P. kiesenwetteri irrtümlicherweise auch aus Sardinien.

P. kiesenwetteri ist also ein korsischer Endemit. Er unterscheidet sich von den anderen beiden

korsischen Arten (in Klammern) durch den doppelt so langen wie breiten Kopf (höchstens anderthalb

mal so lang bei revelieri und medius), durch die kürzere Keule des Palpenendgliedes CA der Gesamtlän-

ge des Gliedes, Vs bei den anderen beiden Arten), durch den längeren Fühler mit einem Funiculus,

dessen GHeder doppelt so lang wie breit sind (höchstens anderthalb mal so lang wie breit in P. revelierei

und P. medius), durch den deutlich sichtbaren Humeralkiel der Elytren, der ungefähr die Hälfte der

Länge der Elytren erreicht und schließlich in der Morphologie des Aedeagus (Abb. 5).
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Pselaphostomus revelierei (Reitter, 1881)

Abb. 6

Abbildungen des Aedeagus: Karaman 1940: 125, Abb. lld, e, f: Jeannel 1950: 392, Abb. 162b.

Es handelt sich um eine Art in litteris von Saulcy, die bereits von Bertolini (1873: 74) für Korsika

genannt wurde, bevor Reitter sie 1881 beschrieb. Raffray (1924: 48), Porta (1926: 265) und Karaman

(1940: 125) melden sie irrtümlicherweise auch für Sardinien. Früher als diese hatte bereits Sainte Ciaire

Deville (1908: 151) diese Art für Sardinien erwähnt unter Bezugnahme auf Dodero, welcher sie jedoch

(1919: 235) ausschließlich für Korsika meldet. Jeannel (1950: 393) hat darüberhinaus zwei Unterarten

beschrieben, beide aus Korsika, P. revelierei minor und P. r. frontalis, die mit größter Wahrscheinlichkeit

als Synonyme von revelierei zu betrachten sein dürften; da ich die Typen nicht überprüft habe, kann ich

diese Synonymie jedoch nicht mit letzter Sicherheit bestätigen.

P. revelierei ist ein korsischer Endemit. Er unterscheidet sich von den anderen beiden korsischen

Arten aus dieser Gruppe durch den praktisch vollkommen fehlenden Humeralkiel der Elytren, der auf

eine kleine Erhebung reduziert ist, die an der Basis der Elytren sichtbar ist, durch die sehr kurzen

Antennen mit Gliedern des Funiculus, die kaum länger als breit sind und in der Morphologie des

Aedeagus (Abb. 6).

Pselaphostomus ganglbaueri (Reitter, 1881)

Abb. 9

Reitter beschrieb diese Art anhand eines Männchens, von dem er irrtümlicherweise annahm, daß es

aus Korsika stamme; Baudi (1889: 169) und Bertolini (1889: 43) melden sie daraufhin für Korsika.

Sowohl Sainte Ciaire Deville (1908: 152) als auch Holdhaus (1910: 49, Anm. 1) äußern Zweifel an der

Herkunft des Typus von P. ganglbaueri und melden die Art mit Sicherheit nur für Sardinien. Eben

Sainte Ciaire Deville schließt später (1914: 523) P. ganglbaueri und auch Pselaphostomus argutus (Reitter

1881) aus der korsischen Fauna aus indem er beweist, Etiketten der Exemplare, aufgrund deren Reitter

die beiden Arten beschrieben hatte, sich auf den Wohnsitz des Sammlers, nicht jedoch auf die Herkunft

des Materials bezogen. P. ganglbaueri ist demnach eine für Sardinien endemische Art. Sie unterscheidet

sich von den anderen sardischen Arten der kiesenivetteri-Grup-pe durch den dichter retikulierten Kopf,

den nur eben an der Basis der Elytren sichtbaren Humeralkiel, die nur wenig längeren als breiten

Glieder des Funiculus der Fühler, den sehr langen ersten Abdominaltergit (nur wenig breiter als lang)

und in der Morphologie des Aedeagus (Abb. 9).

Pselaphostomus argutus (Reitter, 1881)

Abb. 10

Abbildungen des Aedeagus: Poggi 1992: 185, Abb. 49-50.

Wie die vorhergehende Art, wurde auch diese anhand von Material beschrieben, von dem Reitter

annahm, es stamme aus Korsika, für das Sainte Ciaire Deville (1914: 523) jedoch die tatsächliche

Herkunft aus Sardinien bewiesen hat. Die Meldung aus Kalabrien (Serra San Bruno, Baudi 1889: 168)

beruht sicherlich auf einem Irrtum. Nach Ansicht von Besuchet (pers. comm.) ist Pselaphostomus

provincialis (Dodero 1919), der nach einem einzigen weiblichen, in Var (Südfrankreich) gesammelten
Exemplar beschrieben wurde, wahrscheinlich ein Synonym von P. argutus. Besuchet bezweifelt auch,

daß der Typus von P. provincialis tatsächlich aus Südfrankreich stammt.

Es handelt sich um eine endemische Art Nordsardiniens, die in letzter Zeit von Poggi (1992: 184)

auch für die Insel Figarolo gemeldet wurde. Die Art läßt sich recht leicht von den anderen sardischen

Arten der Gruppe unterscheiden aufgrund der stark vorstehenden Schultern der Elytren, der gut

sichtbaren und über ungefähr die halbe Länge der Elytren ausgedehnten Humeralkiele und schließlich

in der Morphologie des Aedeagus (Abb. 10).
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Pselaphostomus globiventris (Reitter, 1904)

Abb. 3, 4,11

Pselaphostomus leonhardi Reitter, 1910 (syn. Dodero 1919).

Ein sizilianischer Endemit, der P. adornoi recht nahesteht, von welchem er sich hauptsächlich in der

Morphologie des Aedeagus (Abb. 3, 4, 11) und in den oben besprochenen Merkn^alen des Exoskeletts

unterscheidet. Er ist mir aus den Bergzügen der Madonie, der Sicani und der Erei bekannt, in den
westlichsten Teilen der Insel scheint er durch P. adornoi ersetzt zu sein.

Pselaphostomus sardous (Dodero, 1919)

Abb. 8

Ein sardischer Endemit, der von Bertolini (1889: 43) für Sardinien bereits wörtlich als "Pselaphus

sardous Dodero" gemeldet wird, dreißig Jahre vor der Originalbeschreibung durch Dodero. Er steht

P. argutus nahe, von dem er sich jedoch unterscheidet durch den kürzeren Kopf (etwa anderthalb mal

so lang wie breit), die kürzeren Fühler, deren Funiculus-Glieder wenig länger als breit sind, die

kürzeren Humeralkiele, die nicht vorstehenden Schultern der Elytren und schließlich in der Morpho-
logie des Aedeagus (Abb. 8). Dodero unterscheidet noch eine Varietät banariensis aus Nordsardinien,

die von der typischen Form abweicht in den eindeutig kleineren Okulargrübchen und auf dem ersten

Abdominalsternit des Männchens in dem mehr ovalen, kürzeren Mediangrübchen, das zur Basis des

Segments hin verkürzt, und zum Apex hin zugespitzt ist. Da ich nie Material von dieser Varietät zu

Gesicht bekommen habe, kann ich mich zu ihrer taxonomischen Bedeutung nicht äußern.

Pselaphostomus insulcatulus (Dodero, 1919)

Ein sardischer Endemit, der bis jetzt nur in einem einzigen, bei Dorgali gesammelten weiblichen

Exemplar bekannt ist, das ich bisher nicht habe überprüfen können. Die Einreihung in die kiesenwetteri-

Gruppe basiert auf der Ähnlichkeit mit P. ganglbaucri, sollte jedoch verifiziert werden, wenn das

Männchen von P. insidcatulus bekannt wird. Die Art unterscheidet sich von allen anderen dieser

Gruppe darin, daß der vordere Abschnitt des Kopfes nicht von einer Längsfurche eingeschnitten ist.

Pselaphostomus medius (Sainte Ciaire Deville, 1926)

Abb. 7

Abbildungen des Aedeagus: Jeannel 1950: 392, Abb. 162c.

Ein Endemit von Zentralkorsika, P. revelierei nahestehend, von dem er sich unterscheidet durch die

bedeutendere Körpergröße (2.0-2.2 gegen 1.55-1.8 mm), den längeren Humeralkiel der Elytren, der

ca. Vi der Länge der Elytre einnimmt, die längeren Antennen, deren Funiculus-Glieder anderthalbmal

so lang wie breit sind, und schließlich durch die Morphologie des Aedeagus (Abb. 7).
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